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Wenn man 
Sicht betonen will.

Wohnbau, Industriebau 
Gewerbebau, Umbau, 
Brückenbau und 
Fensterbau. 

www.jaeggiag.ch

Jäggi AG
Feerstrasse 16
5200 Brugg
056 / 460 50 00
info@jaeggiag.ch

DANKE
FÜR DEN 
AUFTRAG.
rohrag.ch
058 717 77 00

MERCI

Mit den smarten Sonnenschutzlösungen von Griesser geniessen Sie Sonne 
ohne Hitze. Und reduzieren dabei Ihren Kühl-Energie-Verbrauch um bis zu 
50 Prozent. Als Pioniere steuern wir Sonnenlicht und Schatten perfekt aus.
Inspired by the Sun.

Smarter 
Sonnenschutz.
Für mein 
nachhaltiges 
Zuhause.

Wir danken herzlich für das Vertrauen 
und den geschätzten Auftrag.

Ihr Metallbauer 
aus der RegionRiniken

056 461 77 50
Riniken

www.muellermetall.ch

Architektur /Bauleitung
Bruno Marcantonio Architekten GmbH, 5212 Hausen 

Bauingenieur
Mrose Bauingenieure GmbH, 5401 Baden

HLKS-Ingenieur
Hossle GmbH, 5200 Brugg

Diese Hausener Villa ist nun 
quasi offiziell ein «Traumhaus»

Das spezielle, von Architekt Bruno Marcantonio konzipierte Einfamilienhaus 
ist auch mit dem Bild unten im Buch «Dream Houses – High On Living» vertreten

(A. R.) – Architektonische Highlights 
in Hausen, die sich internationalen Re-
nommees erfreuen? Doch, das gibt es 
durchaus, wie etwa das Beispiel einer 
an sonniger Hanglage situierten Villa 
zeigt. «Es ist schon etwas ganz Beson-
deres, in der eigenen Wohngemeinde  
ein solches Projekt realisieren zu dür-
fen», freut sich Bruno Marcantonio – 
nicht zuletzt auch darüber, dass dieses 
nun quasi offiziell als «Traumhaus» gilt.

Schlicht (und) schön
«This house stands out and at the same 
time appears restrained and timeless», 
heisst es im neulich erschienenen und 
opulent ausgestatteten Bildband «Dream 
Houses, der eine eindrucksvolle Auswahl 
moderner zeitgenössischer Traumhäuser 
aus aller Herren Länder präsentiert.
Ins Auge springt beim zweigeschos-
sigen Neubau zunächst die schlichte 
geometrische Komposition aus Sicht-
beton und das  winkelförmige Ober-
geschoss: Es spannt einen hofartigen 
Aussenraum  auf, zu dem sämtliche 
Wohnräume gerichtet sind. Darüber 
liegt ein flaches Dach, das weit aus-
kragt und einen markanten Abschluss 
bildet, wobei hangseitig nur noch das 
obere Geschoss aus der Erde ragt.

Ausgeklügelte Licht- und Blickführung
Glatte Betonscheiben fassen sowohl 
die Aussen- als auch Innenräume. «Von 
letzteren gibt das Haus allerdings nur 
wenig preis», betont Bruno Marcanto-
nio, «die Fensterfront, entlang welcher 
sich die grosszügige Küche und der Ess-
bereich erstrecken, ist von aussen nicht 
einsehbar.» Nur das Wohnzimmer, das 
diese Raumsequenz abschliesse, ver-
füge über eine Öffnung zum Strassen-
raum, «und das lange Bandfenster 
leitet den Blick den Hang hinunter Rich-
tung Sonnenuntergang», so der Archi-
tekt. Wie bei den anderen Fenstern 
rahmt auch hier eine Verkleidung aus 
massivem Eichenholz die Szenerie.

Spannende Kontraste
In einer zweiten Raumschicht liegen 
neben dem Wohnbereich ein Schlaf-
zimmer sowie eine Ankleide und ein 
grosses Bad. Diese zur Gebäudeaus-
senseite gewandten Zimmer verfügen 
nur über kleine Fenster. 
«Ein rotbrauner Farbton unterstreicht 
den intimen Charakter dieser Räume, 
und warme Farben zeichnen auch die 
übrigen privaten Bereiche  aus – sie kon-
trastieren mit der Decke aus Sichtbeton 
und dem dunklen gegossenen Fussbo-
den», führt Bruno Marcantonio aus, der 
mit seinem 2013 gegründeten Hausener 
Büro nun auch schon das Zehnjährige 
feiern kann.

Fortsetzung S. 5

Das Hausener «Traumhaus»: für die Bruno Marcantonio Architekten GmbH ein gelungenes Referenzobjekt, das schon 
interessante Folgeaufträge generiert hat. Neben Einfamilienhäusern oder Wohn- und Gewerbebauten hat das jubilie-
rende Büro aber auch bereits mehrere öffentliche Bauten realisiert. (Fotos zVg)

Ob bei den Fensterverkleidungen oder im Treppenhaus: Als prägendes Stil-
element wirkt auch das «wärmende» Eichenholz.
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Fortsetzung von Seite 4:

Buchstäblich vielschichtige Facetten
Entlang des Hofes führt ein lichtdurchfluteter Korridor zu 
zwei weiteren Schlafzimmern. «Dieser Gebäudeteil ist so 
konzipiert, dass er eines Tages eine zweite Wohnung bilden 
und autonom funktionieren könnte», erläutert er, wie das 
Haus über Generationen wandelbar bleibt.
In der Ecke, wo die beiden Flügel aufeinandertreffen, lie-
gen der Eingang und das Treppenhaus. Letzteres bildet das 
Scharnier des Hauses und führt einen Stock tiefer. Hangsei-
tig erstreckt sich hier eine weitere Raumschicht. «Ihre Ma-
terialisierung verdeutlicht, dass sie genau wie die Wohn- 
und Schlafräume eine bedeutende Rolle im Alltag der 
Familie spielt – es handelt sich um die Arbeitszimmer, wo 
Tageslicht durch schmale Bandfenster fällt», erklärt Bruno 
Marcantonio eine von vielen buchstäblich vielschichtigen 
Facetten dieser Villa.

Weitere «Traumhaus-Tricks»
Zusätzliche Räume bieten Platz, um verschiedenen Hobbys 
nachzugehen. «Es ist dieses grossflächige Untergeschoss, 
das den Garten in die Höhe hebt und ihn Teil des oberen 
Wohngeschosses werden lässt», verrät er einen weiteren 
«Traumhaus-Trick».
Auch im Aussenraum dominieren klare geometrische For-
men das Bild. Eine kleine Betonmauer mündet in einem 

Bruno Marcantonio freut sich, dass das wohlgelungene Werk Aufnahme ins Buch «Dream Houses» gefunden hat (Infos 
auch unter www.high-on.com).  «Ein grosses Anliegen ist es mir, mich bei den Handwerkern und meinen Fachplanungs-
Partnern für die hochwertige Arbeit sowie bei der aktiven Bauherrschaft zu bedanken», möchte er unterstrichen haben.

zweiseitig offenen Pavillon, dank dem der Freiraum seinen 
hofartigen Charakter erhält. Im Sommer spendet das Blät-
terdach der Schirmplatanen Schatten, während im Winter 
ein Cheminée für eine wohlige Wärme im Pavillon sorgt. 
So wird das «Dream Houses»-Fazit erlebbar: «Designed 
with the same precision and care as the interiors, the exte-
rior and  interior form an inseparable unit.»

Faszinierende Sichtbezüge: Ob draussen oder drinnen, 
überall bieten sich interessante Ein- und Durchblicke.

Neue Strategie bringt Erfolg
Brugg Group: Weitere Umsatz- und Gewinnsteigerung im 2022   

(mw) – Die im Jahr 2020 erfolgte 
Neuausrichtung der weltweit täti-
gen Industriegruppe trägt Früchte in 
Form eines starken Wachstums. 

Gegenüber dem Vorjahr stieg der 
konsolidierte Umsatz  um 11 Pro-
zent, konkret von rund 579 Mio. auf  
640 Mio. Franken. Damit erhöhten 
sich die relevanten Schlüsselzahlen 
nach 2021 um weitere zwölf Pro-
zentpunkte. Parallel dazu stiegen 
auch die Investitionen und die Zahl 
der Mitarbeitenden. 
Über das Resultat informierten ei-
nen Tag vor der GV  VR-Präsident 
Jürg Suhner, Gruppen-CEO Stephan 
Wartmann und von Seiten von Brugg 
Pipes CFO Urs Bopp  sowie Martin Ri-
gaud, Leiter Fernwärme. Letzterer 
wartete im Rahmen eines Kurzrefe-
rates mit  interessanten Ausführun-
gen zur vielversprechenden Zukunft 
dieses Unternehmensbereiches auf. 
Mit dabei war auch Kommunikati-
onsmanager David Jägle. 

Blick auf die Divisionen
Fatzer, die Herstellerin von Seilbahn- 
und  Architekturseilen, erreichte einen 
Umsatz von rund 50,43 Mio. Franken: 
Das Plus von 23 % ergab sich unter an-
derem durch den Nachholbedarf nach 
der Corona-Pandemie. 
Geobrugg konnte mit hochfesten 
Netzen zum Schutz von Infrastruktu-
ren in den verschiedensten Einsatz-
bereichen ein Umsatzplus von 8 % 
auf 176,49 Mio. Franken erreichen. 
Eine Neuheit ist die digitale Überwa-
chung von Steinschlagnetzen. 
Brugg Lifting, Entwicklerin und Produ-
zentin von Aufzugsseilen, Drahtseilen 
und Hebemitteln, registrierte in den 
drei Gesellschaften in der Schweiz, 
den USA und in China  eine Steigerung 
um 3 % auf 92,97 Mio. Franken.
Brugg Pipes, Anbieterin von Rohr-
systemen für Wärme und Kühlung, 
liegt mit Problemlösungen im Be-
reich Energieversorgung voll im 
Trend, weil die öffentliche Hand und 
auch die Industrie unter anderem 
wegen steigenden Produktpreisen 
grosse Effizienzanstrengungen un-

ternehmen. Diese Entwicklung zeigt 
sich deutlich im Anstieg des Umsatzes 
um 16 % auf 216,29 Mio. Franken.
Rittmeyer stösst mit dem Angebot an 
Prozessleitsystemen in der Wasser-, 
Abwasser- und Energieversorgung 
im beschränkten Marktumfeld in der 
Schweiz und im nahen Ausland an 
Wachstumsgrenzen. Deshalb ist künf-
tig eine noch internationalere Ausrich-
tung angedacht. Wegen zeitweisen 
Engpässen im Bereich Materialanlie-
ferungen resultierte beim Umsatz ein 
Minus von 3,1 % auf 65,64 Mio. Fran-
ken. Andererseits stieg der Auftrags-
bestand um 15 %.
Brugg eConnect konnte als jüngstes 
Standbein der Gruppe mit Spezialka-
beln für die Industrie und Kabelsys-
temen in den Bereichen Windenergie 
und E-Mobilität den Umsatz innert 
drei Jahren auf 34,09 Mio. Franken ver-
doppeln. Einen rasanten Anstieg ver-
zeichnet diese Business Unit in Sachen 
E-Mobilität dank innovativen Entwick-
lungen wie zum Beispiel hocheffizien-
ten und robusten Ladekabeln.
Brugg Real Estate, Bewirtschafterin 
und Entwicklerin der Immobilien und 
Landreserven der Gruppe, befindet 
sich  nach dem Abschluss des Bezuges 
des Centurion Towers beim Bahnhof 
Brugg aktuell im Planungsprozess für 
zwei Wohnüberbauungen und einen 
Industriepark in Birr. Der Jahresumsatz 
wuchs um 6 % auf 8,1 Mio. Franken.

Megatrend Nachhaltigkeit 
Die weltweit mehr als 1800 Mitarbeiter 
beschäftigende Brugg Group mit ihrer 
erstaunlichen Vielfalt an Produkten 
und Dienstleistungen legt in ihrer Stra-
tegie grössten Wert auf Nachhaltigkeit 
mit den Komponenten Umwelt, Sozia-
les und Unternehmensführung. Wie 
verlautete, werden im Geschäftsbe-
richt 2023 erstmals umfassende Facts 
zu diesem Thema zu  finden sein. Dank 
den in die Wege geleiteten Massnah-
men zur Optimierung von Prozessen  
und den hohen Qualitätsstandards in 
den verschiedenen Sparten darf mit 
weiteren positiven Entwicklungen der 
Business Units und des ganzen Kon-
zerns gerechnet werden.

Urs Bopp, CFO Brugg Pipes, Martin Rigaud, Leiter Fernwärme Brugg Pipes, 
VR-Präsident Jürg Suhner und CEO Stephan Wartmann (von links) präsentie-
ren die neue Stangenfertigungsanlage.

Otto H. Suhner (l.)  dankte Nagra-Ge-
schäftsleiter Matthias Braun für das 
aufschlussreiche Gastreferat.

Auch der Nagra-Chef informierte 
Pro Bözberg widmete sich wieder den Bereichen Tiefenlager und Waldbewirtschaftung

(mw) – Die 21. Mitgliederversammlung 
in Linn liess sich über nach wie vor aktu-
elle Themen orientieren – die Tätigkeit 
des  aktuell 1552 Mitglieder zählenden 
Vereins dreht sich hauptsächlich um die 
Bewahrung einer möglichst unversehr-
ten Flora und Fauna im Erholungsgebiet 
auf dem Bözberg und im oberen Fricktal. 

In diesem Zusammenhang war auch 
Johannes Jenny, ehemaliger Präsident 
von Pro Natura Aargau, in Linn anwe-
send und richtete eine Grussbotschaft 
an die Versammlung.
In seinem Jahresbericht ging Pro-
Bözberg-Präsident Otto H. Suhner auf  
die vom Verein seit Jahren vehement 
kritisierte, als unsensibel bezeichnete 
Waldbewirtschaftung in den Natur-
schutzgebieten der Gegend ein und 
forderte einmal mehr die Einhaltung 
der Vorgaben von Bund, Kanton und 
Gemeinden. 

Anschliessend äusserte sich Geologe und 
Vorstandsmitglied André Lambert  zur 
Tiefenlager-Standortwahl. Er wies auch 
auf den langen Prozess bis zum Erhalt 
der Rahmenbewilligung hin, der via Par-
lament und die Stimmbürger voraussicht-
lich bis zum Jahr 2032 dauern könnte.
In seinem Gastreferat erklärte Nagra-
Geschäftsleiter Matthias Braun unter 
dem Titel «Warum Nördlich Lägern und 
nicht Bözberg?»  die Gründe für  das Zu-
rücksschwenken auf den ursprünglich 
im Fokus gewesenen Standort. «Wir ha-
ben in Sachen Situation im Untergrund 
neue Erkenntnisse bezüglich Härte und 
Dichtigkeit des Wirtgesteins gewon-
nen», lautete die zentrale Aussage.
Zuvor hatten unter anderem die Bestä-
tigung der bisherigen Vorstandsmit-
glieder und die Zuwahl von Michael 
Wülser auf dem Programm gestanden. 
Der 39-jährige Bereichsleiter Tiefbau 
und Verkehr in Windisch ist auf dem 

Bözberg aufgewachsen. Zum Abschluss   
erwähnte Otto H. Suhner den Bettags-
anlass vom 17. September, welcher dem 
Thema «Weine vom und am Bözberg» 
gewidmet sein wird. Und der ehemalige 
Regierungsrat Peter Beyeler stellte seine 
vier Mitmusiker der rassig aufspielenden 
«Wynavalley Oldtime Jazzband»  vor.

Sehen, was der Lastwagenfahrer sieht – und was nicht
Repol-Verkehrsschulung in Villnachern: SchülerInnen kletterten in den Daetwiler-Brummi

(A. R.) – Nach der Pandemie-Pause konnte Luzia Wehrli, 
Verkehrsinstruktions-Leiterin bei der Repol Brugg, in Vill-
nachern wieder ihren bewährten «Toter-Winkel»-Anlass 
durchführen. So sahen die Schüler an diesem eindrückli-
chen Praxistest mit eigenen Augen, was ein Lastwagenfah-
rer im Blickfeld hat –  und was eben nicht.

Zu den Erläuterungen von Rolf Urech, bei der Repol Brugg 
auch als Marktchef wirkend, setzte sich immer ein Kind hin-
ters Steuer, während ein anderes um den Lastwagen lief 
– und dabei, trotz modernster Spiegel, in einem gewissen 
Bereich im toten Winkel verschwand. 
Welch grosse Gefahr dieser bedeutet, wurde auf diese 
Weise buchstäblich anschaulich. Ebenfalls ein grosses Risi-
ko bergen schlecht sitzende oder zu alte Velohelme. Des-
halb  spielte am Verkehrsinstruktions-Event auch der Helm-
Check erneut einen wichtigen Part: Die von den Schülern 
mitgebrachten persönlichen Velohelme wurden vom TCS-
Team Carla Marinello und Wolf Walter kontrolliert.

Rolf Urech instruiert «Brummi-Fahrerin» Mila – auch sie er-
lebte hautnah, was man im toten Winkel nicht sehen kann.

Gebenstorf: Merz Gruppe verkauft
«Heute haben wir die Weichen für die Zukunft gestellt: Unser 
Familienunternehmen schliesst sich den Eberhard Unterneh-
mungen an», teilten Thomas und Susanne Merz, Inhaber der 
Merz Gruppe, am Freitag mit. Der Name Merz aber bleibe 
bestehen. Der neue Eigentümer werde an den Standorten Ge-
benstorf und Birmenstorf weiter investieren, um das Geschäft 
mit rund 70 Mitarbeitenden nachhaltig weiterzuentwickeln, 
betont Thomas Merz. Und ergänzt: «Ich selber freue mich, ab 
Mai in den Eberhard Unternehmungen als Projektleiter Roh-
stoffbeschaffung Aargau weiter zur Verfügung zu stehen.»

Schinznach: Demission zweier Gemeinderäte
Aus gesundheitlichen Gründen demissionieren Elisa Landis 
und Adrian Mathys per sofort aus dem Gemeinderat, teil-
te die Gemeinde am Freitag mit. Landis war seit 2016 im 
Gemeinderat und zeigte sich insbesondere für den Bereich 
Finanzen und Kultur verantwortlich. Mathys wurde per 1. 
Januar 2022 neu in den Gemeinderat gewählt. «Nach ei-
nem gesundheitlichen Vorfall im Februar 2023 zieht Adrian 
Mathys die Konsequenzen», heisst es. Weitere Infos zu den 
Ersatzwahlen und zur vorübergehenden Ressortzuteilung
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